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… sagt man in Bayern, wenn etwas schnell gehen soll, eilig, dringend ist. Im Leben und
auch im Zusammenleben öffnet sich manchmal ganz von selbst ein Zeitfenster. In diesem
geöffneten Zeitfenster ist dann etwas möglich, etwas machbar, aber eben nur für eine
gewisse Zeit. Dann schließt sich das Zeitfenster wieder und man grämt sich einmal mehr
wegen einer verpassten Gelegenheit. Von Michael Fitz.

Dieser Beitrag ist auch als Audio-Podcast verfügbar.

https://www.nachdenkseiten.de/upload/podcast/220628-Es-pressiert-NDS.mp3

Podcast: Play in new window | Download

In der Ukraine tun russische Soldaten das, was ganz offensichtlich ihre Aufgabe ist. Sie
schaffen Fakten. Das klingt, bezogen auf einen völkerrechtswidrigen Krieg, in dem täglich
Menschen sterben, zivile oder militärische Opfer zu beklagen sind, dem möglichst rasch
mittels Verhandlungen ein Ende gesetzt werden muss, vielleicht zynisch, aber es ist so. Es
wird nicht mehr lange dauern und Putin wird sein primäres Kriegsziel, nämlich die
vollständige Besetzung des Donbass und einen Land-Zugang zur Krim zu schaffen, erreicht
haben.

Je näher dieses Ziel rückt, umso weniger Verhandlungsmasse gibt es für die ukrainische
Führung. Von Seiten Russlands und mit Hilfe der Luftüberlegenheit wird man dafür sorgen,
dass alles, was an westlichen Waffen in die Ukraine geliefert wird, bereits unbrauchbar ist,
bevor es zu dem Zweck genutzt werden kann, für den es gedacht ist.

Offenbar sind deshalb auch schon russische Einheiten auf dem Gebiet vom benachbarten
Weißrussland zugange, um von dort aus die Nachschubwege aus dem Westen der Ukraine
zu behindern. Je näher das Erreichen eines Kriegszieles für eine Partei rückt, umso mehr
schließt sich das Fenster für Verhandlungen, insbesondere für die Seite, für die das
überlebensnotwendig wäre. Putin weiß mit Sicherheit sehr genau, dass die EU mit ihrer
Sanktionspolitik bestenfalls sich selbst und ihrer eigenen Wirtschaft schadet. Das dürfte
ihm, nach all dem, was ihm in den letzten Monaten der Chor der vor allem westlichen
Entrüsteten vorgeworfen oder angedichtet hat, inzwischen ziemlich egal sein. Er ist, auch
was diesen Krieg betrifft, eben kein Schaumschläger, sondern einer, der tut, was er
ankündigt, dem man eigentlich nur gut hätte zuhören müssen, um zu erfahren, welcher
Gestalt seine Absichten und welcher Art seine Ziele sind.
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Wie sagte Klaus v. Dohnanyi so schön: „Man muss seinen Gegner verstehen“. Putins Ziele
waren nie ein Geheimnis. Den russischsprachigen Donbass hat er als eigenständigen Staat
anerkannt und will ihn aus der Ukraine herauslösen und damit einen seit 2014 tobenden
Krieg der ukrainischen Führung, vor allem der nationalistischen Kräfte, gegen die eigene
russisch-stämmige Bevölkerung im Donbass beenden. Und er wollte eine Landverbindung
zur mehrheitlich russischsprachigen Krim. So wie es aussieht, hat er diese Kriegsziele mehr
oder weniger bereits erreicht.

Das Fenster, noch gesichtswahrend aus diesem Konflikt herauszukommen, beginnt sich
gerade für Selenskyj und seine Mannschaft zu schließen. Selbst die Falken in Washington,
insbesondere im Pentagon, wissen das und manche raunen inzwischen hörbar, dass dieser
Krieg für die Ukraine nicht zu gewinnen ist.

Niemand in Washington und niemand in Moskau will diesen Konflikt ausweiten und
möglicherweise zum Nato-Bündnisfall machen. Das Gerede vom Neo-Imperialisten und
„Möchtegern-Zar“ Putin, der als nächstes irgendein anderes Nachbarland überfallen wird,
kann man getrost als haltlose Propaganda abhaken. So dumm und durchgeknallt ist der
Mann nicht.

In Berlin ist diese Erkenntnis nur leider noch nicht angekommen. Hier ist man immer noch
der Meinung, dass man Selenskyj nur genug Waffen liefern muss, und dann würden die
tapferen Ukrainer bis zum letzten Mann und der letzten Frau kämpfen, um die Russen
niederzuringen, während die mit der Ukraine ach so solidarische EU Putin mit
mannigfachen Sanktionen so weit schwächt, dass er irgendwann wie von selbst seine Armee
aus der Ukraine zurückzieht. Dann wird man gemeinsam und feierlich die Ukraine als neues
EU-Mitglied, mit allen Konsequenzen, natürlich auch einer Nato-Mitgliedschaft, in die
westliche Wertewelt integrieren, soweit das Narrativ bzw. die Vorstellung unserer grünen
Chef-Diplomatin und einiger anderer Mitglieder der Ampel-Koalition.

Es ist jetzt schon deutlich sichtbar, dass das nicht funktionieren wird. Wer das jetzt noch
glaubt, ist womöglich naiv. Auch hier schließt sich gerade das Fenster für insbesondere
Deutschland, aber auch alle anderen ehemaligen europäischen Handelspartner Russlands,
vor allem Bezieher von russischem Gas und Öl, vielleicht doch noch eine brauchbare, nicht
gegen, sondern gemeinsam mit den Russen erarbeitete Lösung zu finden, um nicht im
eigenen Land soziale Unruhen und eine Demontage der eigenen Wirtschaft zu erleben. Das
gilt vor allem für den Mittelstand, der in Deutschland ja bekanntlich die Hauptlast des
Steueraufkommens trägt.

Wie hörte man neulich sogar im Deutschlandfunk: Über Nord Stream 1 und 2 ließe sich
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ganz Europa mit vergleichsweise günstigem, russischem Gas und über die Land-Pipeline
nach Schwedt mit ebensolchem Öl versorgen. Man müsste nur verhandeln, anstatt sich
weiterhin in markiger Kriegs-Rhetorik, a la „wir werden Russland vernichten“, zu üben,
über allerlei absurde und in höchstem Maße umweltschädigende Alternativen laut
nachzudenken oder die eigene Bevölkerung auf Frieren im Winter verbal vorzubereiten.

Noch gäbe es Möglichkeiten und Kanäle. Je mehr Zeit ungenutzt verstreicht, umso mehr
schließt sich auch dieses, zumindest noch einen Spalt breit geöffnete Fenster und umso
mehr wird hier ein Europa der guten Nachbarschaft oder zumindest der soliden
Handelsbeziehungen mit Russland für lange Zeit verspielt.

Wem das egal ist, hat die Idee und die Wichtigkeit einer Friedensordnung in Europa, die
Russland einschließen muss, nicht verstanden und handelt, vor allem mit Blick auf die
Zukunft, unverantwortlich und nicht im Sinne all derer, die vor allem täglich in der Ukraine
betroffen sind und möglicherweise auch derer, die bald auch hierzulande, zumindest
wirtschaftlich, betroffen sein werden.

„Ich schwöre, dass ich meine Kraft dem Wohle des deutschen Volkes widmen,
seinen Nutzen mehren, Schaden von ihm wenden, das Grundgesetz und die
Gesetze des Bundes wahren und verteidigen, meine Pflichten gewissenhaft
erfüllen und Gerechtigkeit gegen jedermann üben werde.“

Soweit der Amtseid für Bundesminister. Während Putin Fakten schafft, vergeht ein Tag
nach dem anderen, ohne dass erkennbare Bemühungen unserer Amtsträger sichtbar
werden, hier eine tragfähige Lösung, zum Wohle der eigenen Bevölkerung und nicht der
geostrategischen Ziele der USA, zu finden. Die Leit-Medien, allen voran ZDF und ARD, nach
wie vor geradezu durchdrungen von der transatlantischen Sichtweise auf die Situation,
treiben die Politik mit ihrer permanenten Kriegspropaganda, meist auf Basis
unüberprüfbarer Angaben der ukrainischen Seite, und dem Ruf nach immer schwereren
Waffen für die Ukraine vor sich her und kaum einer traut sich mit einer brauchbaren Idee,
sofern überhaupt vorhanden, aus der Deckung und fordert das einzig Sinnvolle. Nämlich
Verhandlungen zur möglichst raschen Beendigung der Kampfhandlungen.

Bei der Eröffnungsveranstaltung des Filmfestes München gab es zwar gottlob keine Video-
Schalte zu Selenskyj im Kampfanzug, so wie neulich beim Festival in Cannes, aber
Münchens zweite Bürgermeisterin Katrin Habenschaden, ihres Zeichens Grünen-Politikerin,
hat es sich in ihrer Festansprache nicht nehmen lassen, Selenskyj zu zitieren: „Es ist Zeit
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für einen neuen Charlie Chaplin, der dem (bösen) Diktator den Spiegel vorhält“ … und
damit Putin in eine Reihe mit Hitler stellt. Eine solche Aussage von einer Amtsträgerin in
einem Land, dessen letzter Feldzug gen Osten allein 27 Millionen sowjetischen
Staatsbürgern das Leben gekostet hat, sagt viel über das verquere Geschichtsverständnis
der derzeitigen Amtsträger und ihrer Generation.

Außer dem samstäglichen Motorenlärm einer Schnitzeljagd oder Rallye mit getunten und
entsprechend lauten Klein-PKWs aller Art ist hier bei uns auf dem Land nichts zu hören.
Offenbar ist der Benzinpreis noch nicht so hoch, dass man sich diese Art von Bespaßung
nicht mehr leisten könnte. Und so vergeht eine Woche nach der anderen und das Zeitfenster
schließt sich langsam. Herbst und Winter werden kommen, ganz sicher…

… es pressiert!
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